
oder neutral sein, und nack diesern Verhaltniss wild das Organ ini 
Dunkeln oder im Lichte beschleunigt wachsen, oder es wird sich 
dem Licht und Dunkel gegenuber gleich verhalten. So habe ich 
constatirt. dass die Cotylen der Fohre im Licht 2—3mal so lang 
werden als im Finstern, wahrend die Cotylen der Fichte (Abies 
ejccelsa) in Licht und Dunkel etwa die gleiche Lange annehmen; 
erst durch zahlreiche und genaue Messung zeigt sich, dass sich diese 
Cotylen gerade umgekehrt wie die der PMiren wrlultun. indem sie, 
gleich gewohnlichen Stengeln, im Finstern starker als im Lichte 
wachsen. Nun sind aber die Cotylen der Fichte stark positiv helio- 
tropisch, wie gewohnlichen Stengel, wahrend die Cotylen der Fohre 
sich dem Lichte gegenuber neutral zu verhalten scheinen. Erst bei 
genaueren Studien erkennt man das Ueberwiegen ihres negativen 
Heliotropismus bei starker Beleuchtung. 

Die mannigfaltigen Combinationen, welche in der histologischen 
Zusammensetzung der Organe statttinden, bringen es mit sich, dass 
ein heliotropisches Organ im Dunkeln beziiglich seines Wachsthums 
ein sehr verschiedenes Verhalten darbieten kann: es wachst ent- 
weder im Finstern gar nicht (Hypocotyl von Viseum album) oder 
verstarkt (gewohnliche positi\ helinfr.ipi.s.-he Organe) oder vermindert 
(Cotylen von Pinua silvestris) oder angenahert gleich stark im 
Lichte und im Finstern (Cotylen von Abies excelsa). 

Untersuchungen   iiber  Pflanzen   der   osterreichisch- 
ungarischen Monarchic 

Von R. v. Wettstein (Prag). 

Die Arten der Gattung Euphrasia. 

M. Kap/irasia hhiarica B.M-k ) in Flora v..n Siidbosuirii und 
der angrenzenden Hercegovina III. S. 158 (Anrial. d. naturh. Hofm. 
II. S. 140 [1887J) pro varietate E, rambsisnimae Keut. — Mur- 
beck, Beitr. z. Kenntn. d. Flora von Siidbosnien und der Herce- 

govina S. 72 (Lunds Univers. Arsskrift XXVII [1891]). 
Caulis erectus, simplex vel saepius in parte infer lore 

ramosus, 1—20 cm. altus atrombens. pilis alius crispulis reversis 
eglandulosis pubescens, ramis erectis, plerumque strictis. Folia caulina 
inferiora  opposita,   cuneiformi-linearia,   obtusa,   utrinque 
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dentibus 1—2 obtusis; folia caulina superiora alteruantia, 
linearia vel lineari-lanceolata in cuspidem longum 
attenuata, longitudine latitudinem 10—15 plo supe- 
rante, utrinque dentibus acuminatis latitudinem folii 
plerumque superantibus duobus. Bracteae alternantes foliis 
caulinis superioribus similes vel latiores, dentibus utrinque 2, 
rarius 3. Folia omnia viridia vel praesertim in parte inferiore 
plantae et subtus purpurascentia, gl aber rim a vel in pagina in- 
feriore inter nervos glandulis sessilibus vel in margine setulis 
minimis obsita. Spica laxa, flores breviter pedicellati. Calyx glaber 
vel subverrucosus, fructifer accretus; dentes longe acumi- 
nati. Corolla parva, fine anthesis 7—9 mm. Ig., tubo in ealycis 
tubo incluso. lal>i<> su[tt>rioro lob is rMmiruinatis ivtlrxis, labio inferiore 
3-lobo lobis parum emarginatis, subtus pilosis. Corolla 
coerulea. Capsula cuneato-elongata, ealycis dentes non superans, 
glaberrima. 

Abbildungen: Beck a. a. 0. tab. VI. (VII). Fig. 4—6.— 
Taf. VI, Fig. 51—62. 

Verbreitung: In der Berg- und Voralpenregion von Sud- 
Dalmatien und der Hercegovina. 

Eagusa (Adamovic; H. Hofm.). — Hercegovina: AufderVelez- 
planina (Murbeck; H. Hal., H. U. W., H. Haus.), bei 2aba 
(Brandis; H. Fr.), auf dem Prislap und Grlogovo bei Jablanica 
(Vandas; H. Fr.), bei Trebinje (Vandas; H. Fr.), bei Konjica ') 
(Beck; H. Hofm.).2) 

E. Dinarica ist von den beiden, ihr am nachsten stehenden 
Arten, der E. cuspidata Host und E. Illyrica Wettst. leicbt zu 
unterscheiden; von der ersteren insbesondere durch die viel kleineren, 
blauen Bluthen, von der letzteren besonders durch die langen, 
weniger, aber langer gezahnten Blatter, von beiden durch den ver- 
grosserten Fruchtkelch. 

Was den Formenkreis der E. Dinarica anbelangt, so kann 
ich, der ich die Pflanze nicht lebend beobachtete und nicht sehr um- 
fangreiches Materiale von ihr sah, wenig dariiber mittheilen. Nach 
den eingesehenen Herbarexemplaren scheint sie an feuehteren Stand- 
orfi'ii sililanker, wenig verzweigt zu sein (vgl. die Abbildung in Beck 
a. a. 0.), an trockeneren Orten kiirzer und buschiger zu werden, an 
relativ hoch gelegenen Standorten mit bedeutend verkiirztem Stengel 
vorzukommen. 

7. Euphrasia stirhtra Wettst. 

Caulis erectus, simplex vel in parte inferiore solum aut 
etiam in  parte   superiore   erecte   rarnosus   vel   ramosissimus, 
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dente unico 
gusta, longitudine latitudinem 5—8plo superante acu- 
minata utrinque dentibus aristato-acuminatis duobus, raris- 
sime tribus. Bracteae foliis caulinis superioiibus silimes, utrinque 
dentibus 2—3. Folia omnia viridia vel praesertim in parte inferiore 
plantae rubescentia, glabra vel setulis minimis in mar gin e, in 
pagina inferiore inter nervos plerumque glandulis sessilihus. Spica 
initio eondensata, mox elongata. Flores breviter pedicellati. Calyx 
scabriusciilus. fructifer modice accretus, dentibus acuminatis. Corolla 
magna, fine anthesis 8—10mm. longa, labio superiore lobis 

reflexis, labio inferiore trilobo lobis emarginatis subtus 
Corolla alb id a, labio superiore coeruleo, inferiore striis 

coernleis et macula flava picto. Capsula obovato-cuneata, calycis 
dentes non superans, glabra vel in margine pilis brevil)us adpressi- 
usculis ciliata. 

Bliithezeit: Juli bis September. 
Verbreitung: Bisher mit Sicherheit our in Obersteiermark 

beobachtet, muthmasslich auch in den benachbarten Theilen von 
Niederosterreich. 

Vorkommen in Oesterreich-Ungarn. Steiermark: Auf 
dem Hochschwab (Holzl; H. z. b. G.), im Gesause bei Admont (An- 
geli; H. Joh. — Strobl; H. Hal., H. Hofm.), auf dem Scheibl- 
stein bei Admont (Strobl; H. Joh.), im Tbale von Jobnsbach 
(Krasan; H. Eras.), auf Felsen bei Altenmarkt (Witting, H. Hal., 
H. Witting). — NiederOsterreich: ?Auf dem Mariahilferberge 
bei Gutenstein (Witting; H. Hofm., H. Witting). — Zweifelhafter 
Standort: St. Andrae bei Pettau in Steiermark (Verbni ak; H. Joh.). 

Dass in Obersteiermark eine der Euphrasia Saliaburgensis 
nahe stehende, aber von ihr doch verschiedene Art vorkommt, ist 
schon mehrfach aufgefallen; so finde ich bei einem Exemplare, 
welches Strobl 1876 bei Admont sammelte, eine von dem Ge- 
nannten geschriebene Etiquette mit der Bezeichnimg: VE. Salidmr- 
gensis va.r. (sec. Kerner forse species nova)"; Professor Krasan in 
Graz, der mich dnrch Zusendung von Materiale freundlichst unter- 
stutzte, schrieb mir (30. Dec. 1892), es sei ihm aufgefallen, dass im 
Ennsthale in Obersteiermark eine der E. Camiolica Kern, sehr 
ahulich sehende Pflanze vorkommt. 

In der That sieht E. Stiriaca den beiden genannten Arten 
sehr ahnlieh, sie unterscheidet sich von der mit ihr an mehreren 
Punkten gemeinsam vorkommenden E. Sali#l»ir-h «•-•:••-• iii>ln'>i»n<b'ii! 
durch die grosseren Bliithen und die schmaleren Blatter, von der 
in Steiermark fehlenden E. euspidata Host ( 11 Carniolica Kern.) 
durch das regelmassige Vorkommen 3zahniger Bracteen und die 
kiirzeren, viel breiteren, vom nicht so fein ausgezogeneu Blatter. 
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Ueber den systematischen Werth der im Vorstehendeu be- 
schriebenen Euphrasia koimte ich lange uicht zu einein Kesultate 
gelangen. Die unleugbare Aehnlicbkeit mit der im gleichen Gebiete 
\Hi-kimiinHiidon /•;. So/ist.unwttsis, die grosse Uebereinstimmung mit 
E.cuspidata ai i der Ansicht hinneigen, 
dass es sich urn eine Form einer der beiden Arten handle. Erst als 
ich durch reichliehes Materiale mich von der Constanz der ange- 
gebenen Merkmale uberzeugen konnte, als ich die beiden anderen 
Arten in ihrer Formenmannigfaltigkeit studirt hatte, musste ich zu 
einer Benennung der Pflanze schreiten. Ich betone aber ausdriicklich, 
dass ein eingehendes Studium derselben an Ort uud Stelle noch 
nothig ist, urn iiber sie vollstandige Klarheit zu schaffen. 

Soil ich schon heute meine Ansicht iiber die Pflanze aus- 
sprechen, die aus dem eingehenden Studium aller in Betracht koni- 
menden Thatsachen resultirt, so geht sie dahin, dass in dem Ver- 
breitungsgebiete der E. Stiriaca ehedem E. cuspidata vorkam,1) 
dass diese E. cuspidata durch fortwahrende Kreuzungen mit der 
nun im Gebiete allgemein verbreiteten E. Salisburgensis die sie 
von E. cuspidata unterscheidenden Merkmale annahm, dass auf 
diese Weise auch die zweifellos vorkommenden „Uebergangsformen" 
zu E. Salisburgensis zu erklaren sind. 

Den Standort in Niederosterreich habe ich als etwas fraglich 
hingestellt, weil das mir vorliegende Herbarmateriale nicht voll- 
kommen unzweideutig war. Ich halte aber das Vorkommen der 
E. Stiriaca an dem angegebenen Standorte fur hochst wahrscheinlich. 
Vielleicht unternimmt es einer der Herren Wiener Botaniker durch 
einen Besuch des schonen Fundortes die Sache aufzuklaren. Gerade 
an dem niederosterreichischen Standorte liesse sich die Frage nach 
der Stellung der E. Stiriaca v.u   E. >'.///>•'.-/.-.;. ,,.*,.< klar stellen. 

Mykologische Mittheilungen. 
Von H. Zukal (Wien). 

Die oberste Spitze des Halses (eigentlich die Spitz* 
kegeltormigen Halsanlage) bleibt jedoch unberindot und ungi 
und ragt aus dem Halsende (Ostiolum) wie ein kleiner. w 
Pinsel  hervor  (23a).   Unmittelbar  vor   der Sporenentleerung 

Pflanzenforraen. 
aj  Vergl. Nr. 6, S. ill. 

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-
Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichische Botanische
Zeitschrift = Plant Systematics and Evolution

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923


Jahr/Year: 1893

Band/Volume: 043

Autor(en)/Author(s): Wettstein Richard

Artikel/Article: Untersuchungen über Pflanzen der
österreichisch-ungarischen Monarchie. 238-241

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34363
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=168412



